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Stellungnahme zu Franz Ruppert: 

Der Vorstand des BVPPT und der Referent dieser Tagung differenzieren im Fol-
genden zwischen der psychotherapeutischen Forschungsarbeit von Franz Rup-
pert und der von ihm über ca. 20 Jahre entwickelten Methode des Anliegenauf-
stellens (Selbstbegegnung im Rahmen der Identitätsorientierten Psychotrauma-
therapie) auf der einen Seite und seinen persönlichen Haltungen und Äußerun-
gen zur Coronathematik und politischen Aktivitäten in der Partei „Die Basis“, 
von denen sich sowohl der Vorstand als auch der Referent deutlich distanzieren. 

BVPPT Berufsverband für Beratung, 
Pädagogik & Psychotherapie e.V.  

Bonn, 4.-6.November 2022 
  

Referent:  
Wolfgang Kühnen  
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Gesunde Identität 
gesundes Ich 
eigener Wille 

verbunden mit allen Sinnen 
mit den eigenen Bedürfnissen 

mit allen Gefühlen 
mit dem Körper 

mit eigenen Gedanken und Worten 
Konstruktive Beziehungen lebend  

Gesunde Selbstentwicklung 
• Beginn der Selbstentwicklung: die Introjektion 

naher Bindungspersonen/ Verinnerlichung der 
primären Bezugsperson und anschließende 
Identifikation mit diesem inneren Zustand 
(Assimilierung: psychische Verdauung guter 
Bindungserfahrungen, die zum eigenen Selbst 
werden) „Das Ergebnis sind dann relativ stabile 
neuronale Netzwerke, Ich-Zustände oder auch 
Selbst-Anteile (Atome), die (…) ein Molekül mit 
dem Namen ´Selbst´ aufbauen.“ Peichl 

•„Im Laufe der Entwicklung entstehen beim 
Säugling/Kind Verhaltenszustände und werden 
selbstorganisiert und 
selbststabilisierend.“ „Zustandsüberbrückende 
metakognitive Fähigkeiten“ bilden sich heraus, 
die zu einem „integrierten Selbstgefühl“ 
werden. Putnam/Wieland 

•„Ohne positive Fürsorgeerfahrungen können 
sich die megakognitiven Verbindungen 
(neuronalen Pfade) zwischen den gesunden 
Zuständen nicht entwickeln. Wieland

Frühe Traumatisierung gefährdet die Entwicklung des Selbst                           
(Kohut nach Garbe 2015) 

Die frühe Nichtbeantwortung der natürlichen Bedürfnisse des Säuglings führt zu 
einer  

„Fragmentierung des Selbst“ 
Zwei Formen der existentiellen Angst:  

Gefahr/Bedrohung von Außen 
Angst zu zerfallen/sich aufzulösen (Vernichtungsangst) 

Auf Dauer entsteht kein konsolidiertes Selbst, das Belastungen standhält, sondern traumassoziierte 
Selbstanteile, die isoliert voneinander sind und deren Steuerung durch ein fragmentiertes Selbst nicht gelingt. 
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IdenOtätsentwicklung des Kindes: SYMBIOSE  
Durch die Bindung zur leiblichen MuTer erhält das Kind seine seelische IdenOtät. 
Es ist die „Verlängerung der müTerlichen Seele“. (Ruppert, 2005)

• Urform der Bindung, die erste 
und wichtigste Bindung im Le-
ben. Sie ist Modell für jede wei-
tere Bindung (zum Vater, zu an-
deren Familienmitgliedern und 
anderen Menschen)

• Instinktive Suche von Mutter 
und Kind nach gegenseitigem 
emotionalen Kontakt (unbe-
wusster Prozess)

• Folge ist ein kontinuierlicher 
emotionaler Austauschprozess 
(psychische Symbiose): die Gefühle der Mutter sind dominant und strukturbildend für die 
Psyche des Kindes (Grundlage der kindlichen Gefühlswelt)

Konzept der Feinfühligkeit
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• Die durch die Gefühle transportierten Erfahrungen und Erinnerungen (auch die unbe-

wussten) werden zum ersten fundamentalen Baustein der seelischen Entwicklung des 
Kindes und seiner eigenen Identität.

• Das Kind ist in der ersten Phase seines Lebens äußerst sensibel gegenüber allen emo-
tionalen Regungen seiner Mutter: es „überwacht“ den Zustand der Mutter wie ein „Sen-
sor“ („Ist meine Mutter für mich da, ist sie wach, ist sie mir wohlgesonnen, muss ich Angst 
vor ihr oder um sie haben?“).

  
Lebenslange Bindungsmuster: Das Arbeitsmodell  

• Alle Bindungserfahrungen werden vom Kind verinnerlicht und im Verlauf seiner weiteren kogni<-
ven und emo<onalen Entwicklung in einem sog. Arbeitsmodell (inner working model) mental abge-
speichert (repräsen<ert). Dieses beeinflusst mit hoher Stabilität auch alle zukünUigen Bindungser-
wartungen.  

• Damit wird es zum Prototyp für die Bildung späterer 
Beziehungen: Erwarte ich in (sozialen und in<men) 
Beziehungen Sicherheit, Vertrauen und Nähe und kann 
ich sie zulassen? Fühle ich mich der Liebe, Aufmerk-
samkeit und Zuwendung wert? Die Entwicklung dieser 
inneren Haltungen und Einstellungen wirkt persönlich-
keitsbildend. 

Das Arbeitsmodell in Beziehungen enthält zwei Komponen-
ten: 

1. Das Arbeitsmodell von der Welt enthält die Vorstellung darüber: wer meine Bindungspersonen 
sind, wo ich sie finde und wie (zuverlässig, tröstend etc.) sie vermutlich reagieren. 

2. Das Arbeitsmodell vom Selbst enthält die Vorstellung darüber: wie akzeptabel ich in den Augen 
meiner Bezugspersonen bin – inkl. aller Auswirkungen auf mein Selbstwertgefühl. 

Neuronales Zentrum für die Ich-Entwicklung: präfrontaler Kortex 
1. Entstehung eines gefühlten Ich/Selbst 
2. innere Vorstellung vom Du 

BEIDE PROZESSE SIND VON ANFANG AN AUFS ENGSTE MITEINANDER GEKOPPELT 
Folge dieser neurobiologisch verankerten Koppelung zwischen der Wahrnehmung des eigenen 
Ich und dem Erleben anderer Menschen ist:  
Wir erleben uns selbst immer auch mit den Augen des Anderen und umgekehrt (nach J.Bauer 
2015) 

Das Urbedürfnis eines Kindes nach seelischer Bindung an die 
Eltern (in der Symbiosephase) kann selbst auch traumatisiert 
werden, wenn es dem Kind nicht gelingt, die Mutter (die Eltern) 
emotional zu erreichen bzw. Nähe zu ihnen herzustellen. 

Die innere Brille - wir alle tragen sie.  
Nicht jeder weiß darum…

BINDUNGS-/SYMBIOSE - Trauma (Franz Ruppert)
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Die Erfahrung, keine Kontrolle über die Elternbindung 
zu haben, führt zu einem Bindungstrauma.

Führt zu einer für Kinder sehr verwirrenden Situation: die Eltern sind zwar 
körperlich anwesend, aber seelisch nicht! 

Keine kindlichen Signale oder Reaktionen (ob ängstliches Sich-Zurück-Ziehen, 
Wutäußerungen, Weinen, Schreien, Anpassungs- o. Wohlverhalten etc.) helfen, 
um die ersehnten und so notwendigen liebevollen und zugewandten Antworten 
seiner Eltern zu bekommen, damit es sich bei Ihnen sicher und geborgen fühlen 

kann. 

Im Gegenteil: „Das Kind ist mit seiner emotionalen Bedürftigkeit, seinem Weinen 
und seinen Ängsten eine beständige Quelle von Stress für sie [die Mutter], weil sie 

darin im Grunde ihr eigenes [inneres] weggeschobenes, traumatisiertes Kind 
erkennt.“  

(Ruppert 2012)
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Trauma: Begriff & Ursprünge 

Griechisch für „Wunde, Verletzung“ 

„Seelische Verletzung durch ein in Hinsicht auf seinen 
Reizzuwachs so schwerwiegendes Erlebnis, dass es auf 
gewohnte Weise seelisch nicht zu verarbeiten 
ist.“  (S.Freud)  

Ursprünge:  

• Sigmund Freud (Beginn des 20.Jhs): Hysterieforschung 
sowie durch dessen französische Zeitgenossen Janet und 
Charcot 

• Nicht erkannte u. behandelte Kriegstraumata im I. u. II. 
Weltkrieg (1914-18; 1939-1945) 

• Erstmalige Wahrnehmung von Kriegstraumatisierungen bei zurückehrenden GIs im 
Vietnamkrieg   

Trauma: Definition nach DSM IV und ICD-10 (psychiatrische Klassifikationskataloge) 

 

 

Text hier eingeben

Vietnamkrieg (1964-75) 

Angeregt durch die auffälligen Traumafolgestörungen (extremer Rückzug, Aggressivität, 
Suchterkrankungen etc.) von zurückgekehrten Soldaten begann in den USA Ende der 
1960er Jahre die medizinische Forschung und die Entwicklung psychotherapeutischer Be-
handlungsmethoden von Traumatisierungen.

„Ein Psychotrauma ist eine überwältigende, seelisch nicht 
integrierbare Lebenserfahrung. Es führt zu einer Desintegration 

psychischer Vorgänge und zu dauerhaften seelischen 
Entwicklungsstörung.  

Überleben statt leben.“  
(Franz Ruppert)

Ein Trauma ist 
„ ... ein vitales Diskrepanzerlebnis zwischen bedrohlichen Situationsfaktoren und 
den individuellen Bewältigungsmöglichkeiten, das mit Gefühlen von Hilflosigkeit 
und schutzloser Preisgabe einhergeht und so eine dauerhafte Erschütterung von 

Selbst und Weltverständnis bewirkt.“ 
(Fischer und Riedesser, 1999, S. 79)

„Die Konfrontation mit einem belastenden Ereignis oder einer Situation außergewöhnli-
cher Bedrohung oder katastrophalen Ausmaßes (kurz oder langanhaltend), welches den 
tatsächlichen oder drohenden Tod oder eine ernsthafte Verletzung oder Gefahr der kör-
perlichen Unversehrtheit der eigenen Person oder anderer Personen beinhaltet, - beglei-

tet von Gefühlen intensiver Furcht, Hilflosigkeit oder Entsetzen.“ 
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 1. Biografischer Zeitpunkt des Auftretens:  

    frühe(ste) Kindheit (vorsprachlich) - Kindheit - Erwachsenenalter 

2. Zeitliche Dauer / Häufung:  

•   einmaliges Ereignis (z.B. Unfall; Operation) (Typ I) 

•   anhaltendes Ereignis (z.B. emot. Vernachlässigung; Krieg) (Typ II) 

3. Intensität des Trauma-Erlebens:  

    bestimmt durch 1. & 2. sowie durch die Ursachen: 

•   schicksalhaftes Ereignis (Naturkatastrophe) 

•   durch Menschen zugefügt (man-made-desaster) 

 

 

URSACHE einmalige anhaltende

Naturkatastrophen z.B. Erdbeben, Über-
schwemmung

daraus resultierender
Heimatverlust und Ver-
armung

Identifikationsferne
Menschen

z.B. ein Überfall
durch fremde Solda-
ten

z.B. daraus resultierende
Vertreibung

Man-made Desaster

Identifikationsfiguren Bedrohung bzw.
Übergriff durch ver-
traute Menschen,
durch Familienange-
hörige, durch Mutter
oder Vater

Misshandlung, Miss-
brauch oder seelische
Grausamkeit im sozialen
Nahfeld, in der Familie,
durch Mutter oder Vater

Ich kann nicht darüber sprechen 
Ich kann keinen Sinn erkennen 
Ich habe keinen bewussten Zugang 
Ich kann es nicht zeitlich einordnen

Nach G.Hüther (2006) lässt sich ein Trauma „als eine plötzlich auftretende Störung der inneren 
Struktur und Organisation des Gehirns beschreiben, die so massiv ist, dass es in Folge dieser 

Störung zu nachhaltigen Veränderungen der von einer Person bis zu diesem Zeitpunkt 
entwickelten neuronalen Verschaltungen und der von diesen Verschaltungen gesteuerten 

Leistungen des Gehirns kommt.“
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Hirnphysiologie: Traumatische Stressverarbeitung  

Amygdala (Mandelkern) - Teil des limbischen Systems  

• Funktion: emotionale Bewertung von (bedrohlichen) Sinnesreizen und Alarmierung des Or-
ganismus in Sekundenbruchteilen 

•Die Amygdala speichert erlebte Angst- u. Bedrohungsreize jenseits von Sprache, 
Logik und Bewusstsein und jenseits zeitlicher und biografischer Ein-
ordnung - und dies mit lebenslanger Gültigkeit! 

Posttraumatische Belastungsreaktion  

• erst seit 1980 Anerkennung der posttraumatischen Belastungsreaktion als klar umschrie-
benes und eigenständiges Syndrom durch die American Psychiatric Association (DSM-III)  

• Subjektives Gefühl emotionaler Taubheit, Fehlen emotionaler Reaktionsfähigkeit  

• Beeinträchtigte Wahrnehmung der Umwelt 

• Derealisationserlebnis (Umgebung scheint unwirklich) 

• Depersonalisationserleben (Entfremdung der Wahrnehmung der eigenen Person; sich au-
ßerhalb des Körpers wahrnehmen („out-of-body-experience“) 

• Dissoziative Amnesie (zeitweiliger Gedächtnisverlust)  

Traumafolgen - chronifiziert (Posttraumtische Belastungsstörung = PTBS):  

I. physiologische und emotionale Übererregung/Erregbarkeit (Hyperarousal) 

II. unkontrolliertes Wiedererleben des Trauma-Ereignisses als innerer Film bzw. 
“Flashback” oder in Albträumen (Intrusion) - Auslöser: Trigger (Sinneswahrneh-
mungen, die mit dem ursprünglichen Trauma in einem unbewusst erinnerten Zu-
sammenhang stehen)  

III. Vermeidung von trauma-ähnlichen Situationen - emotionaler und sozialer 
Rückzug (Konstriktion) - Steuerung durch die Amygdala (limbisches System)  

Zwei wichtige Traumafolgen  

1. Dissoziation: Form psychischer Abwehr als Selbstschutz der Seele vor unerträglichem psy-
chischen und physischen Schmerz; komplexer psychobiologischer Prozess, durch den die 
Integration von Informationen in das normale Tages-Wach-Bewusstsein verhindert wird (Ab-
spaltung verhindert ganzheitliche Erinnerung des Trauma-Ereignisses; seelischer Trancezu-
stand: „Entfernung von sich selbst“)  

2. Trigger: die Trauma-Erinnerung auslösende Reize; z.B. ein Geräusch, ein Geruch, eine Be-
rührung, ein Gesicht, ein Blick, ein Wort (ein Satz), ein Gegenstand, ein Bild etc.; Trigger 
unterlaufen die Erinnerungsblockade und lösen entweder eine  

RETRAUMATISIERUNG aus, 

Unterlaufen die Erinnerungsblockade
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= ABSOLUT REALITÄTSNAHES INNERES WIEDERERLEBEN DES TRAUMATISCHEN EREIG-
NISSES UND DER TRAUMA-GEFÜHLE oder DISSOZIATIVE REAKTIONEN (= psych.Abwehr, 

s.o.). 

Auf jede Traumatisierung folgt:  

Dissoziation = Spaltung! 
Spaltung ist der seelische Vorgang, der das Überleben nach dem Trauma sichert.   
Spaltung hat gravierende Folgen für die Iden<täts- und Persönlichkeitsentwicklung des Trauma<sierten. 
Wichtig zu differenzieren zwischen:  

- Alltagsdissoziation (kontrolliertes „Abschalten“): hilfreich, das Nervensystem bei Reizüberflu-
tung zu entlasten, auch: kreative Prozesse zu fördern, gute Unterbrechung festgefahrener 
Gedanken etc.


- Störungswertiger Dissoziation = unfreiwilliger Abschaltautomatismus bei TraumaStress, den 
Kontakt verlieren; Vorgang und Zustand der Entrückung, des Neben-Sich-Stehens, Nicht-Bei-
Sich-Seins (Christ 2005 zit. nach Weiß 2014) 

Die Folgen eines Traumas sind umso schwieriger zu bewältigen,  

–  je früher es biographisch geschah  

–  je länger es andauerte 

–  je mehr Traumatisierungen sich überlagern 

–  wenn identifikationsnahe Personen (z.B. die Eltern) es auslösten 

–  je weniger Handlungsmöglichkeiten während der Traumatisierung vorhanden waren (je to-
taler die Hilflosigkeit) 

–  je später die Behandlung einsetzt (und die Folgen chronifizieren konnten) 

–  je weniger ausgleichende Ressourcen (unterstützende Bezugspersonen im sozialen Umfeld; 
eigene Willensstärke, Kreativität, Humor etc.) dem Kind/Jugendlichen zur Verfügung ste-
hen (je weniger Resilienzfaktoren) 

Ein (unbehandeltes) Trauma führt daher in eine Situation des partiellen oder totalen inne-
ren Stillstands durch das existenzielle Dilemma, dass das Trauma  

‣ einerseits nicht vergessen werden kann (bleibt lebenslang im Körpergedächtnis gespei-
chert);  

‣ andererseits aber ebensowenig bewusst erinnert werden kann, um es seelisch zu bewälti-
gen (Folge von Dissoziation und Spaltung) 

 

Die Folge dieses Dilemmas ist: 

 

Der Zwang zur Wiederholung

Ein Trauma muss durch das betroffene Kind / den betroffenen Jugendlichen oder 
Erwachsenen solange unbewusst wiederholt werden, bis es bewältigt ist! 
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Posttraumatisches Spiel: 

IdenOtät und Bewusstseinszustände: 

Bei Jugendlichen und Erwachsenen:  

Täter- o. Opferrolle v.a. in destrukti-
ven Paarbeziehungen oder totaler 
Rückzug 

Bei Kindern:  

Reinszenierungen in alltäglichen 
Konflikten und im posttraumatischen 
Spiel  

Mischung aus symbolischer Darstellung von Angst und völliger Hilf- und Ausweglosigkeit 
und einer Affektvermeidung/Lähmung: „Es sind ermüdende Spiele, die sich ständig 
wiederholen, bei denen keine narrative Struktur, keine Höhepunkte und v.a. kein 

natürliches Ende entstehen.“  
(Weinberg, 2005)
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Trauma und IdenOtät 
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Onno v.d.Hart, Ellert Nijenhuis 

Niederländische Traumaforscher 

Beschäftigung mit evolutionär herausgebildeten „Handlungssystemen“ im Menschen, komplexe 
psychobiologische Überlebenssysteme zur Unterscheidung von Situationen in Sicherheit und unter 
Bedrohung (Bsp. Bindung, Exploration, Spielen vs. Hyperwachsamkeit, Fliehen, Kämpfen, Einfrieren, 
totale Unterwerfung, Totstellen) (Korritko 2017)

• Primäre strukturelle Dissoziation: neben ANP existiert ein EP (entspricht in etwa der 
akuten oder posttraumatischen Belastungsstörung bzw. einfache Form von 
Dissoziation) 

• Sekundäre strukturelle Dissoziation: (bei großer Intensität und/oder längeren 
Zeitdauer des traumatischen Erlebens) neben ANP spalten  sich weitere EPs ab - z.Bsp.: 
1. EP (größter Teil der Angst und Schmerzen), 2. EP (Wut des Täters), 3. EP 
(depersonalisierter Beobachter) 

• Tertiäre strukturelle Dissoziation: (langjährige schwerste Traumatisierungen: 
„Teambildung auf dem Weg durch die Hölle“ ) führen zur Bildung mehrerer 
alltagstauglicher Persönlichkeitsanteile getrennt voneinander sowie mehrere EPs, 
zwischen den EPs und den ANPs besteht eine dissoziative Amnesie (entspricht einer 
DIS / Dissoziativen Identitätsstörung)
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Therapeutische ARBEITSAUFTRÄGE für die Arbeit mit 
dissoziativen KlientInnen 

Janina Fisher (2019) 
✓ Die Präsenz des Normal-leben-Selbst (NLS = reifes, bewusstes Ich) stärken 
✓ Dem aktuellen Erleben Sinn verleihen (instabile psychische Wirklichkeit 

erklären/Psychoedukation) 
✓ Dem NLS beibringen, wie es mit den Selbstanteilen arbeiten/umgehen kann 
✓ Für Selbstanteile, die in der Vergangenheit verhaftet sind, eine Gegenwart 

schaffen 
✓ Traumatische Konditionierungen überwinden (Beobachter-Übung und 

´Entschmelzungstechniken´ (unblending) anwenden lernen) 
✓ Kontinuität des Bewusstseins schaffen: Augenblick für Augenblick wissen, „wer 

ich bin“ 
✓ Kontrolle über den Wechsel von Selbstanteilen (´Switch´) bekommen: 

Dissoziation als Ressource nutzen lernen („welcher Anteil kann/übernimmt 
was?“) 

✓ In der eigenen Innenwelt Vertrauen & Bindungsbeziehungen zu den 
Selbstanteilen aufbauen (über die Bindung/Beziehung zur TherapeutIn) 

✓ Ein inneres Team trainieren & die Innen-Kommunikation steuern & Innere 
Konflikte moderieren und schlichten 

✓ Das NLS als „Eltern-Anteil“ der KlientIn in die Pflicht nehmen, die jüngeren 
(emotional bedürftigen) Kind-Anteile anzunehmen und sich um sie zu 
kümmern/diese zu versorgen 

✓ ZIEL: Selbstheilung statt interpersoneller Heilung 
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